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Kurzfassung: In den Erzbunkem des Hüttenwerkes in Duisburg-Meiderich (Nordrhein-Westfalen, TK 4506/21) 
befindet sich eine sowohl aus Sicht des Biotop- und Artenschutzes als auch aus pflanzengeographischer Sicht 
bemerkenswerte Pteridophyten-Flora. Insgesamt wurden 10 Taxa nachgewiesen. Der Fund des Schwarzstieli- 
gen Streifenfames (Asplenium adiantum-nigrum L.) ist als Erstnachweis für den Naturraum „Niederrheinisches 
Tiefland“, der Nachweis des Ruprechtfams (Gymnocarpium robertianum (Hoffm.) Newman) als Wiederfund 
zu werten. Von der ebenfalls dort vorhandenen Hirschzunge (Asplenium scolopendrium L. ssp. scolopendri- 
um) existieren im mittleren und westlichen Ruhrgebiet eine Reihe neuer Fundorte. Status und Herkunft sowie 
die Einstufung in die Rote Liste NRW werden diskutiert.
Schlagworte: Asplenium adiantum-nigrum, Gymnocarpium robertianum, Asplenium scolopendrium ssp. sco­
lopendrium, Fampflanzen-Flora von Industriemauem und Brunnenschächten

Abstract: The old ore-bunker of a shut down steelwork in Duisburg-Meiderich (North Rhine-Westphalia, TK 
4506/21) include a pteridophyteflora that attracts attention worth under the perspective of species and habitat 
protection and of plant geography. A total of 10 pteridophyte taxa were recorded. Asplenium adiantum-nigrum 
L. was found for the first time and Gymnocarpium robertianum (Hoffm.) Newman was rediscovered for the 
bio-geographical area "Niederrheinisches Tiefland". Asplenium scolopendrium L. ssp. scolopendrium also gro­
ws in the research area. Additionally, a few new records in the central and western Ruhrgebiet are reported. 
Status, origins and red data book classifications are discussed.
Keywords: Asplenium adiantum-nigrum, Gymnocarpium robertianum, Asplenium scolopendrium ssp. scolo­
pendrium, Industrial area, pteridophyte flora of walls and fountains, red-data-book of North Rhine-Westpha­
lia

1. Einleitung

Die Bedeutung der Industriestandorte im Ruhr­
gebiet als Refugialflächen für seltene und ge­
fährdete Blütenpflanzen ist bereits seit längerem 
gut dokumentiert (siehe z. B. Dettmar 1992, 
Reidl 1993, Hoppe & Kronsbein 1999). Dage­
gen ist über das Vorkommen von Fampflanzen 
auf solchen Flächen bisher sehr wenig bekannt 
geworden.

Auf Indusirieflächen ist meist eine Vielzahl 
von teilweise unterschiedlichen Gemäuertypen 
vorhanden, die potenzielle Wuchsorte für primär 
Fels besiedelnde Pteridophyten darstellen. Dies 
belegen einige sporadische Fundortangaben für 
die Zeche Zollverein, Essen (Reidl 1989), für 
das Hüttenwerk Duisburg-Meiderich (Dett­
mar 1992) und für das ehemalige Zechen­
gelände "Adolf von Hansemann" in Dortmund- 
Mengede (Büscher 1998), die z. T. aktuell noch

bestätigt werden können. Eine intensivere Be­
arbeitung der Pteridophyten-Flora auf Indu­
strieflächen hat jedoch bisher nicht stattgefun­
den.

Durch einige Exkursionen ins ehemalige Hüt­
tenwerk in Duisburg-Meiderich sind den Auto­
ren bereits seit einigen Jahren die reichhaltigen 
Pteridophyten-Bestände -  insbesondere inner­
halb der ehemaligen Erzbunker -  bekannt, 
konnten jedoch mangels Erreichbarkeit (auf­
grund von Sicherheitsbestimmungen ist das Be­
treten verboten) nicht eindeutig bestimmt wer­
den. Es handelt sich bei diesen Erzbunkem um 
mehrere Meter tiefe, trichterförmig verengte, 
weitgehend mit Ziegelstein ausgekleidete Ma­
teriallager, die sich seit gut 15 Jahren nicht mehr 
in Nutzung befinden.

Während des von der Zeitschrift „GEO“ ver­
anstalteten „Tages der Artenvielfalt“ am 9. Ju­
ni 2001 ergab sich nun durch die Unterstützung
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des Deutschen Alpenvereins (Sektion Duisburg) 
die Möglichkeit, innerhalb der Erzbunker die 
Fampflanzen direkt anzusprechen sowie Pflan­
zenmaterial zu sammeln und näher zu untersu­
chen.

2. Material und Methoden
Zur Absicherung der Determinierung kritischer 
Famsippen (makroskopisch nur schwer unter­
scheidbare Taxa) wurde von den entsprechenden 
Famsippen ein älterer Wedel mit reifen, z. T. of­
fenen Sporangien entnommen und für jedes un­
tersuchte Merkmal jeweils 20 Messungen durch­
geführt. Bei den Arten der Gattung Asplenium 
wurde die Sporen- (in wässriger Lösung) und 
Stomatagröße (in Glyceringelatine), bei der Gat­
tung Polypodium zusätzlich die Anzahl der Ba­
salzellen und der verdickten Anuluszellen be­
stimmt. Die Stomatamessung wurde an Aufhel­

lungspräparaten durchgeführt, deren Herstellung 
sich an V iane (1985) orientiert. Die Messungen 
erfolgten an einem Lichtmikroskop bei 400fa- 
cher Vergrößerung unter Verwendung einer Di­
gitalkamera mit Monitor und Unterstützung ei­
nes Computerprogramms.

3. Ergebnisse
Insgesamt konnten innerhalb der Erzbunker (TK 
4506/21) 10 Pteridophyten-Arten nachgewiesen 
werden, von denen fünf aus Sicht des Biotop- 
und Artenschutzes sowie aus chorologischer 
Sicht als bemerkenswert zu bezeichnen sind 
(vgl. Tab. 1).

Den interessantesten Fund stellt ein vitales und 
fertiles Exemplar des Schwarzstieligen Strei­
fenfarns {Asplenium adiantum-nigrum L.) dar. 
Die relativ unscheinbare Fampflanze besiedelt 
natürlicherweise Felsstandorte, hat jedoch schon

Tabelle 1. Famartenspektrum in den Erzbunkem des Hüttenwerkes in Duisburg-Meiderich (Gefähr­
dungsstatus nach Wolff-Straub et. al. 1999, Erläuterung: -  kommt im betreffenden Na­
turraum nicht vor; „2“ -  stark gefährdet; „3“ -  gefährdet; „R“ -  durch extreme Seltenheit ge­
fährdet; ungefährdet. NRW = Nordrhein-Westfalen, NRTL -  Niederrheinisches Tiefland, 
BRG -  Ballungsraum Ruhrgebiet

Table 1. Fern species diversity in the industrial area of Duisburg-Meiderich

Taxon Bemerkungen
Rote Liste NRW

NRW NRTL BRG

Asplenium adiantum-nigrum Neufund für das Niederrheinische 
Tiefland 2 - R

Gymnocarpium robertianum Wiederfund für das 
Niederrheinische Tiefland 3 - 2

Asplenium scolopendrium 
ssp. scolopendrium

einer der sehr wenigen Wuchsorte 
im Niederrheinischen Tiefland 3 3 *

Asplenium trichomanes 
ssp. quadrivalens

im Niederrheinischen Tiefland 
selten * 3 3

Polypodium vulgare im Niederrheinischen Tiefland 
zerstreut * * *

Asplenium ruta-muraria 
ssp. ruta-muraria

im Niederrheinischen Tiefland 
zerstreut * * *

Dryopteris filix-mas verbreitet * * *

Dryopteris dilatata verbreitet * * *

Dryopteris carthusiana verbreitet * * *

A thyrium filix-femina verbreitet * * *
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seit Jahrhunderten ihren ursprünglichen Le­
bensraum erweitert, indem sie Bruchstein- und 
Ziegelsteinmauem, also zusätzlich zu den natür­
lichen auch anthropogene Standorte annimmt. 
Im Mittelgebirge (Eifel und Süderbergland) ist 
dieses von vielen Mauerstandorten bereits seit 
langem belegt (Oligschläger 1837, Jüngst 
1869, Becker 1877, Laven & Thyssen 1959, 
Lubienski 1995). Im Gegensatz dazu sind sol­
che Wuchsorte im Flachland sehr selten oder 
noch nicht bekannt. So konnte z. B. für den Na­
turraum „Westfälische Bucht“ der Nachweis erst 
1998 in Essen wieder erbracht werden, nachdem 
die Sippe mehrere Jahrzehnte als verschollen 
galt (siehe Keil & Kordges 1998). Für den Na­
turraum „Niederrheinisches Tiefland“, in dem 
das Hüttenwerk Duisburg-Meiderich liegt, lagen 
bislang weder historische noch aktuelle Nach­
weise vor. Somit ist der Fund von Asplenium 
adiantum-nigrum in den Erzbunkem als Erst­
fund für den Naturraum „Niederrheinisches Tief­
land“ zu werten. Gleichzeitig stellt der Fund­
punkt den nordwestlichsten Wuchsort innerhalb 
des mitteleuropäischen Teilareals des Schwarz- 
stieligen Streifenfarns dar und ist entsprechend 
von chorologischer Bedeutung (vgl. Karte bei 
Reichstein 1984: 229).

Der zweite bewerkenswerte Fund ist ein 
ebenso vitales Exemplar des Ruprechtsfams 
(■Gymnocarpium robertianum (Hoffm.) N ew- 
man), der bereits Mitte der 1980iger Jahre von 
Dettmar (1992) auf dem Gelände des Hütten­
werkes nachgewiesen worden war, jedoch be­
reits wieder seit 1990 als verschollen galt 
(Dettmar et al. 1999). Ein älterer Hinweis auf 
einen weiteren Wuchsort des Ruprechtsfams am 
Niederrhein findet sich bei Runge (1979), der 
die Art 1972 in Dingden (TK 4205/2) beobach­
tete. Durch den Abriss des Gebäudes im Jahr 
1973 galt die Famart wieder als „verschollen“.

Ebenso wie Asplenium adiantum-nigrum er­
reicht auch Gymnocarpium robertianum in 
Nordrhein-Westfalen als typischer Felsbesiedler 
der kollinen bis montanen Stufe im unteren 
Ruhrtal die nordwestliche Arealgrenze seines 
mitteleuropäischen Teilareals (siehe Karte bei 
Dostäl 1984: 135; nordwestliche Vorkommen 
im Süderbergland sind z. B. bei Höppner & 
Preuss 1926 sowie bei Keil & Kordges 1997 
dokumentiert). Dieser Fundort im Hüttengelän­
de stellt den einzigen aktuell belegten Wuchsort 
im Niederrheinischen Tiefland dar.

Die beiden Fampflanzen sind wahrscheinlich 
durch Sporenfemflug in den Erzbunker gelangt.

Fampflanzen können aufgrund der geringen 
Größe und der „windangriffsgünstigen“ Ober­
flächenstruktur der Sporen leicht mehrere hun­
dert Kilometer durch Wind ausgebreitet werden 
(Anemochorie); ein Eintrag der Sporen in Ver­
bindung mit dem Betrieb des Hüttenwerkes 
(z.B. durch den Güterverkehr) ist eher auszu­
schließen. Durch die bei isosporen Pteridophyten 
mögliche intragametophytische Selbstbefruch­
tung ist bereits eine einzelne Spore in der Lage 
eine Population zu begründen (Kramer et al.
1995).

Auch das übrige Pteridophyten-Artenspek- 
trum in den Erzbunkem ist beachtlich. So fin­
den sich in unmittelbarer Nachbarschaft des 
Schwarzstieligen Streifenfarns mit der Hirsch­
zunge (Asplenium scolopendrium L. ssp. scolo- 
pendrium = Phyllitis scolopendrium (L.) N ew- 
man ssp. scolopendrium) und dem Gewöhnli­
chen Braunstieligen Streifenfarn {Asplenium 
trichomanes L. ssp. quadrivalens D. E. M eyer) 
zwei weitere Famsippen, die aufgrund ihrer re­
lativen Seltenheit sowie ihres Rückganges be­
reits regional für das Niederrheinische Tiefland 
in der Roten-Liste NRW als gefährdet eingestuft 
werden (vgl. Tab. 1). Das Vorkommen der Hir­
schzunge in Duisburg wird schon von Grimm 
(1800), so z. B. „in montosis auf dem Duis- 
semschen Berg“, dem heutigen Kaiserberg, er­
wähnt.

Dieser Gruppe seltenerer Famarten des Nie­
derrheinischen Tieflandes schließen sich der Ge­
wöhnliche Tüpfelfarn {Polypodium vulgare L.) 
und die Mauerraute {Asplenium ruta-muraria L. 
ssp. ruta-muraria) an, deren Häufigkeit und Ver­
breitung innerhalb dieses Naturraumes allenfalls 
als zerstreut bezeichnet werden kann (siehe 
Schumacher et al. 1996). Daneben finden sich 
mit dem Gewöhnlichen Wurmfarn {Dryopteris 
füix-mas (L.) Schott), dem Breitblättrigen 
Domfam {Dryopteris dilatata (Hoffm.) A. 
Gray), dem Kleinen Domfam {Dryopteris car- 
thusiana (Vill.) H. P. Fuchs) und dem Wald- 
Frauenfarn {Athyrium filix-femina (L.) Roth) 
vier weitverbreitete Waldfame, die an feuchte­
ren und beschatteten Mauern mehr oder weni­
ger regelmäßig anzutreffen sind.

Die Ergebnisse der Sporenmessungen sind der 
Tab. 2 zu entnehmen. Die Werte der Stomata­
messung sind in der Tab. 3 dargestellt. Auffäl­
lig ist, dass die Werte der Sporen- und Stoma­
tagrößen bei allen untersuchten Arten am unte­
ren Ende der Größenvariabilität liegen -  im Ver­
gleich mit Fampflanzen, die innerhalb des indi-
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Tabelle 2. Ergebnis der Sporenmessungen 
Table 2. Result of spore size measurement

Sporen-Länge (pm) Sporen-Breite (pm)

Taxon Min. 80%-
Bereich

Max. Min. 80%-
Bereich

Max.

Asplenium ruta-muraria 
ssp. ruta-muraria (37,7-) 38,8-47,0 (-48,0) (26,5-) 27,7-37,3 (-38,5)

Asplenium scolopendrium 
ssp. scolopendrium (26,6-) 27,5-35,3 (-36,3) (19,9-) 20,5-25,2 (-25,8)

Asplenium trichomanes 
ssp. quadrivalens (31,7-) 32,4-38,5 (-39,3) (21,2-) 22,0-28,1 (-28,9)

Polypodium vulgare (44,6-) 46,1-57,7 (-59,1) (28,1-) 29,0-36,6 (-37,6)

genen Areals untersucht wurden (z. B. D iekj- 
obst 1997a u. 1997b). Die Zählung der Anzahl 
der Basalzellen bei Polypodium ergab 19x1 und 
lx 2 Basalzellen, die der Anuluszellen 9 bis 15 
mit einem Maximum bei 12 und erlaubt die Zu­
ordnung zu Polypodium vulgare (sensu D iekj- 
obst 1997a).

4. Diskussion
In jüngster Zeit häufen sich im Bereich des 
Ruhrgebietes Fundmeldungen einzelner Fam- 
pflanzen, die entweder als Neufunde innerhalb 
des entsprechenden Naturraumes zu werten

Tabelle 3. Ergebnisse der Stomatamessungen 
Table 3. Result of stomata size measurement

sind oder aber zu einer erstaunlichen Nach­
weisdichte beitragen (z. B. Koslowski & Ha­
mann 1995, Keil & Kordges 1997), welche aus 
historischer Sicht nicht nachvollziehbar ist (z. B. 
Düll & Kutzelnigg 1987, Runge 1990). So 
konnten in kurzer Zeit weitere Wuchsorte von 
Asplenium adiantum-nigrum in Mülheim an der 
Ruhr (TK 4507/34), Essen (TK 4507/42) und 
Bottrop (TK 4407/42), von Asplenium scolo- 
pendrium ssp. scolopendrium in Rees (TK 
4204/14), Mülheim an der Ruhr (TK 4507/34, 
4507/41), Essen (TK 4507/23, 4508/13), Bo­
chum (TK 4509/11,4509/12,4509/14) sowie in

Taxon

Stomata-Länge (pm)

Min. 80%- 
Bereich

i Stomata-Breite (pm) 

Max. Min. 80%-
Bereich

Max.

Asplenium
adiantum-nigrum (43,6-) 45,6-61,3 (-63,3) (32,9-) 33,6-39,1 (-39,8)

Asplenium ruta-muraria 
ssp. ruta-muraria (32,7-) 34,5-49,3 (-51,1) (25,2-) 26,7-38,2 (-39,7)

Asplenium scolopendrium 
ssp. scolopendrium (44,0-) 46,3-65,4 (-67,7) (34,3-) 35,9-48,2 (-49,7)

Asplenium trichomanes 
ssp. quadrivalens (40,8-) 41,9-50,8 (-51.9) (23,8-) 24,5-29,8 (-30.4)

Polypodium vulgare (42,7-) 44,1-55,2 (-56,5) (29,9-) 31,2-41,8 (-43,1)
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der nur wenige hundert Meter von den Erzbun- 
kem entfernten „Sinteranlage“ (TK 4506/21) 
von den Autoren festgestellt werden, ohne dass 
eine systematische Suche stattgefunden hätte. 
Für das unweit nördlich des Ruhrgebietes gele­
gene Stadtgebiet von Münster belegt Hövel­
mann (2000) aktuelle Vorkommen von Asple­
nium scolopendrium.

Die Ursache dieses markanten Zuwachses an 
Fundpunkten von Asplenium adiantum-nigrum 
wkM . scolopendrium ssp. scolopendrium sowie 
der Einzelnachweis von Gymnocarpium rober- 
tianum, die lokal eine Arealerweitung erkennen 
lassen, ist nicht eindeutig belegbar. Prinzipiell 
sind neben einem positiven („mauerfam-freund- 
licheren“) Umgang bei Pflege- und Reini­
gungsmaßnahmen an Mauern und dem nun er­
reichten Verwitterungsgrad von Industriemauem 
insbesondere klimatische Veränderungen denk­
bar, die vermutlich durch die seit einigen Jah­
ren zu beobachtenden milderen Winter (siehe u. 
a. Rapp 1998, Caspary & Haeberli 1999) be­
dingt sind. Offensichtlich übernehmen hier kli­
matisch ausgeglichene, kühl-feuchte Sonder­
standorte der Industriebrachen eine Trittstein­
funktion zur synanthropen Arealerweiterung. 
Ähnliches ließ sich in den vorangegangenen 
Jahrhunderten mit Asplenium scolopendrium in 
Brunnenschächten beobachten. So belegt bereits 
Grimm (1800) das Vorkommen von Asplenium 
scolopendrium in Duisburg „in einem Brunnen 
in der Angst“ (in der westlichen Innenstadt). 
Beckhaus (1893) nennt für Westfalen 13 Fun­
dorte vorwiegend aus Brunnen, daneben aber 
auch einzelne von anderem feuchten Mauer­
werk. Allerdings wird bereits betont: „In der 
Ebene sehr spärlich“. Da einige Floristen in 
früherer Zeit -  hauptsächlich auf der Suche nach 
seltenen Moosen -  regelmäßig in Brunnen her­
abgestiegen sind (vgl. u. a. Brockhausen 
1926), wären gewiss mehr Wuchsorte der Hir­
schzunge bekannt geworden, wenn es wesentlich 
mehr gegeben hätte. Mit dem Schließen der mei­
sten Brunnenschächte im Verlauf des 20. Jahr­
hunderts sind auch die wenigen historisch be­
legten Vorkommen dieser Famart im Tiefland 
wieder verschollen. Entsprechend wurde die Hir­
schzunge in der Roten Liste von 1986 (Wolff- 
Straub et al. 1986) für den Naturraum „West­
falische Bucht“ als „verschollen“ geführt. 
Tatsächlich handelt es sich bei den Wuchsorten 
der hier behandelten Felsfame um Vorkommen 
außerhalb ihrer engeren indigenen Areale; ihr

Status ist entsprechend als apophytisch zu be­
zeichnen.

Auffällig ist allerdings, dass -  im Vergleich 
mit dem westlichen und mittleren Ruhrgebiet -  
östlich von Bochum nur extrem wenige Mauer- 
und bislang keine (neuen) Brunnenvorkommen 
von Asplenium scolopendrium bekannt sind. In­
tensivere Nachsuche im östlichen Ruhrgebiet 
blieb -  abgesehen von den wenigen bereits be­
kannten Mauervorkommen u. a. in Dortmund 
und Holzwickede -  bisher ohne Ergebnis. Das 
ehemalige Vorkommen an einer Mauer in Unna 
(TK 4412/31) scheint wohl ausgerottet zu sein. 
Ein Exemplar an einer Mauer in Kamen (TK 
4411/22) dürfte auf Verwilderung aus einem un­
mittelbar darunter befindlichen, gepflanzten 
Bestand zurückgehen. Ob kleinklimatische Un­
terschiede zwischen dem östlichen und dem 
westlichen bis mittleren Ruhrgebiet in dieser 
Hinsicht eine Rolle spielen, müsste eingehender 
untersucht werden.

Im Gegensatz zu den übrigen Asplenium-Ar­
ten und Gymnocarpium robertianum handelt es 
sich bei der Hirschzunge um eine Art, die schon 
vor Jahrhunderten in Kloster-, Schul- und Uni­
versitätsgärten als Heilpflanze gezogen wurde, 
so auch in Duisburg. Grimm (1800) nennt in sei­
ner Abhandlung über die um Duisburg spontan 
vorkommenden und kultivierten Heilpflanzen als 
Wuchsort „ad muros in umbrosis locis im aca- 
demischen Garten“, mit dem Hinweis „Officin. 
Linguae cervinae f. Scolopendrii Herba“ (ge­
bräuchliche Bezeichnung in [alten] Heilpflan- 
zenbüchem: „Herba linguae cervinae seu phyl- 
litidis vel herba scolopendrii“; siehe Dostäl 
1984, vgl. auch Henker et al. 2001). Daneben 
findet die Sippe heutzutage noch sehr zerstreut 
als Zierpflanze in Gärten Verwendung. Mögli­
cherweise geht daher bereits ein Teil der älteren 
Angaben von apophytischen Vorkommen auf 
Verwilderungen zurück. Ob das vermehrte Auf­
treten im westlichen und mittleren Ruhrgebiet 
ebenfalls, wenigstens z. T. auf Verwilderungen 
zurückzuführen ist, bleibt jedoch dahingestellt. 
Eindeutige Verwilderungen der Art sind z. B. aus 
Rätingen (TK 4607/14, siehe Kordges & Keil 
1994) und aus dem benachbarten westfälischen 
Raum (Kamen, Holzwickede) bekannt.

Eine Einstufung der Neu- und Wiederfunde in 
die Rote Liste der gefährdeten Pflanzen von 
NRW (Wolff-Straub et al. 1999) ist durchaus 
problematisch, da derzeit nicht abgeschätzt 
werden kann, ob es sich bei den dokumentier­
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ten Wuchsorten um dauerhafte Vorkommen han­
delt. Dazu vier Beispiele: Ein Neuftmd für NRW 
von Asplenium fontanum  (L.) Bernh. an einer 
Kirchenmauer in Wuppertal-Schöller (Bennert 
et al. 1984) hatte Ende der 80iger Jahre zur Auf­
nahme in die Rote Liste NRW geführt (Wolff- 
Straub et al. 1988). Mit dem Verlust der weni­
gen Exemplare -  durch Verputzen der Mauer -  
wurde die Sippe in der neu aufgelegten Roten 
Liste NRW (Wolff-Straub et al. 1999) jedoch 
nicht als „verschollen“ bewertet, sondern direkt 
wieder gestrichen. Der Erstnachweis für die 
Westfälische Bucht von Asplenium septentrio- 
nale (L.) Hoffm. südlich der Essener Universität 
(vgl. Keil & Kordges 1997) führte ebenfalls zu 
einer Aufnahme der Sippe in die Rote Liste (Kat. 
„stark gefährdet“ für den Naturraum Westfäli­
sche Bucht und im Ballungsraum Ruhrgebiet, 
Wolff-Straub et al. 1999), der Wuchsort der 
Fampflanze wurde bereits zum Zeitpunkt der 
Drucklegung schon wieder zerstört. Ein gemel­
deter Wiederfund von Polystichum aculeatum 
(L.) Roth für die Westfälische Bucht, an einer 
Mauer in Gelsenkirchen (Koslowski & Ha­
mann 1995), der von den Autoren als bereits 
wieder verschollen beschrieben wird, findet we­
der in der Roten Liste noch in der Florenliste von 
NRW (Raabe et al. 1996) eine Erwähnung. In 
beiden Werken wird die Sippe nach wie vor als 
„verschollen“ geführt, obwohl laut Definition 
(Wolff-Straub et al. 1999: 79) die Kategorie 
erst nach einem Zeitraum von mindestens 10 
Jahren, in dem die Sippe nicht mehr nachge­
wiesen wurde, verwendet werden darf. Ein wei­
teres Beispiel ist der im Rheinland eher ephe- 
merophytisch, überwiegend an Sonderstandor­
ten wie z. B. Kalksteinbrüche, auftretende Po­
lystichum lonchitis (L.) Roth. Hier gelang der 
Wiederfund für das Niederbergische Land in der 
Grube 7 bei Haan im Jahr 1985 (Jäger & Ben­
nert 1989); die Sippe galt jedoch wenig später 
wieder als verschollen und wurde erst Jahre spä­
ter an anderer Stelle in der Grube wieder ent­
deckt (Jäger et al. 1997). Von den drei rezent 
belegten Individuen ist schließlich eines im Win­
ter 2000/2001 abgestorben. Polystichum lon­
chitis wird in NRW mit „R“ -  durch extreme 
Seltenheit gefährdet -  eingestuft.

Diese Uneinheitlichkeit in der Bewertung der 
Gefährdung seltener, apophytisch auftretender 
Fampflanzen, die hauptsächlich aus der Unsi­
cherheit der Bewertung der Bestandssituation re­
sultiert, ist für den Anwender der Roten Liste, 
z. B. im Naturschutz, durchaus verwirrend.

Die geringe Datengrundlage und der relativ 
kurze Beobachtungszeitraum führt auch bei der 
Beurteilung der Häufigkeit und Beständigkeit 
der hier behandelten Mauerfame Asplenium adi- 
antum-nigrum, A. scolopendrium und Gymno- 
carpium robertianum zu Unsicherheiten. Diese 
Famarten, die hier mit ihren apophytischen Vor­
kommen ihren Arealrand im Ruhrgebiet errei­
chen, sollten daher in der Roten Liste NRW ent­
weder in die Kategorie „D“ - Datenbasis nicht 
ausreichend oder bei gesicherten Erkenntnissen 
in die Kategorie „R“ - durch extreme Seltenheit 
gefährdet, eingestuft werden.

Erstaunlich sind neben der Artenvielfalt auch 
die räumliche Dichte und die Populations­
größen der bemerkenswerten Taxa innerhalb der 
Erzbunker, z. T. auf einer Fläche von nur weni­
gen Quadratdezimetem. So befinden sich selbst 
innerhalb einzelner Bunker des Hüttenwerkes 
mehrere dutzend bis zu hundert Individuen des 
Braunstieligen Streifenfames und innerhalb der 
Bunker der Sinteranlage mehrere Dutzend Indi­
viduen der Hirschzunge. Dies unterstreicht um 
so mehr die Bedeutung solcher Industriebrachen 
als Refügialraum auch für gefährdete und selte­
ne Pteridophyten-Taxa.

Eine aktuelle Gefährdung der Fampflanzen im 
Hüttenwerk ist nicht erkennbar, da die Wuch­
sorte nicht ohne weiteres erreichbar sind und von 
einer Veränderung der Flächennutzung derzeit 
nicht auszugehen ist.
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